
Anette Böhm
Vorstandsmitglied
Circus Compostelli.

Beruf: Betriebswirtin (BA)

Geburtstag: 7. Dezember 1955

Geburtsort: Mannheim

Bildungsweg: Abitur, Studium an
der Berufsakademie Mannheim
(Fachbereich Versicherung)

Berufliche Laufbahn: Mannheimer
Lebensvers. AG (Sachbearbeiterin
in Betriebsorganisation + Inspek-
tion), Allianz Vers. AG Stuttgart
(Referentin Betriebsinspektion),
Familienpause (Verwaltungsarbei-
ten für FWS SHA in Heimarbeit), Sa-
nitätshaus Ziegler (Verwaltungs-
Fachkraft), z.Zt. Bürofachkraft in
der Schreinerei „Der Holzhof
GmbH“

Familienstand: verheiratet

Kinder: Katharina (25), Johanna
(21), Sophia (19)

Hobbys: alles, was mit dem Zirkus
Compostelli zu tun hat, Bewegung
jeglicher Art (z.B. Tanzen, Euryth-
mie, Yoga), unser Garten

Mitgliedschaften: Compagnia
Compostelli e.V., Freie Waldorf-
schule Schwäbisch Hall e.V., Pro-
jekt Traumfabrik: Institut für Neue
Sportkultur (Regensburg), Green-
peace, Arbeitsgemeinschaft für ge-
sunde Lebensweise e.V.

■ Seit 20 Jahren besteht der Circus
Compostelli nun – Anette Böhm ist
von Anfang an dabei. Von dem pä-
dagogischen Konzept sei sie sofort
angetan gewesen, sagt sie: Der Ge-
meinschaftsgedanke stehe an ers-
ter Stelle. Sie selbst sei als Kursleite-
rin für Trapez und Seilspringen tä-
tig und kümmere sich im Vorstand
um das Organisatorische. „Natür-
lich kosten die vielen Aufgaben
und Vorbereitungen eine Menge
Zeit und Energie. Aber die jungen
Künstler geben einem viel zurück“,
begründet Anette Böhm ihr leiden-
schaftliches Engagement. „Wir hof-
fen, dass unsere Mühen bei den be-
vorstehenden Aufführungen
durch den Besuch zahlreicher Zu-
schauer belohnt werden.“ eni

ZUR PERSON

Er war rund 34 Jahre lang der
Kopf von Fima Maschinenbau:
Jetzt wurde Firmenchef Dr. Ed-
mund Hetzel feierlich in den Ru-
hestand verabschiedet.

Oberfischach. Seit 1975 war Ed-
mund Hetzel bei Fima Maschinen-
bau tätig. Als technischer Leiter be-
schäftigte er sich mit der Entwick-
lung und dem Verkauf der Ventila-
toren und Verdichter. Damit führte
er parallel auch das Thema seiner
Dissertation weiter. Zwei Jahre spä-
ter wurde ihm die Prokura erteilt.

In den insgesamt über 34 Jahren
bei Fima Maschinenbau erarbeitete
er sich das Vertrauen der Kunden
und Mitarbeiter, die ihn – meist in
Abwesenheit – liebevoll „Dr. Eddy“
nannten. 1988 wurde der heute

68-Jährige zum Geschäftsführer er-
nannt. Er sorgte nicht nur für eine
kontinuierliche Vertretung der
Firma nach außen hin, er wurde mit
dem Unternehmen gleichgesetzt.

2003, nach der Übernahme von
Fima Maschinenbau durch die
Schwäbisch Haller Schaeff-Gruppe,
zog sich Edmund Hetzel aus der ers-
ten Reihe zurück, war aber als stell-
vertretender Geschäftsführer weiter-
hin in Entscheidungen eingebun-
den. Er blieb der Firma im Fischach-
tal weiter erhalten und war auch
weiterhin Ansprechpartner für viele
technische und vertragsrelevante
Fragen in der Beziehung zwischen
dem BASF-Konzern und Fima.

Alexander Schaeff, geschäftsfüh-
render Gesellschafter, lobte Ed-
mund Hetzel bei der Verabschie-
dung als „wichtige Leistungskraft“
des Unternehmens. Edmund Hetzel
dankte für die Glückwünsche, und
hofft darauf, auch im Ruhestand
noch dazu zu lernen: „Ich kann so-
gar die Spülmaschine einräumen“.

W
er heute Kurt Schaaf zum
Geburtstag gratulieren
will, braucht vormittags

nicht anzurufen. Denn selbst der ei-
gene 70. ist für den HEM-Geschäfts-
führer kein Grund, seine Sechs- auf
eine Fünf-Tage-Woche zu reduzie-
ren.

Musik und Arbeit prägen das Le-
ben von Kurt Schaaf. Als Sohn eines
Musiklehrers lernt Kurt Schaaf früh
Klavier, Akkordeon, Saxophon und
Querflöte. Der Fußball bei den
Sportfreunden tritt da rasch in den
Hintergrund. Denn nach der Lehre
als Kaufmann bei der Kaufmänni-
schen Krankenkasse in Hall und
dem Eintritt in die elterliche Musika-
lienhandlung, zieht er bei den „Ami-
gos“ alle Register.

Elf Jahre sind die Auftrittster-
mine der Tanzkapelle Fixpunkte im
Leben. Ein Jahr spielt Schaaf als Be-
rufsmusiker im Tanzcafé „Goti-
sches Haus“ in Rothenburg. Jeden
Tag, sieben Tage die Woche, pendelt
er auf 20 Uhr nach Rothenburg, mu-
siziert bis 1 Uhr früh. Heim fahren,
drei, vier Stunden Schlaf, dann im
Musikgeschäft des Vaters die Buch-
haltung erledigt und anschließend
Musikunterricht gegeben. „Das war
anstrengend, hat aber Spaß ge-
macht“, erinnert sich der 70-Jäh-
rige. Nach einem Jahr verlegten sich
die „Amigos“ auf Abschlussbälle
der Tanzschule Hiller in Crailsheim.
„Da haben wir über 300 Bälle ge-
spielt“, sagt Schaaf.

1964 steigt er mit seinem Bruder
Friedrich ins elterliche Musikge-
schäft „Musik Schaaf“ ein, das da-
mals in die Blockgasse 2-4 verlegt
wird. Friedrich Schaaf Senior führt
das Musikgeschäft traditionell.
Wenn der Vater aus Krankheitsgrün-
den keinen Unterricht halten kann,
fährt Kurt Schaaf schon mal mit
dem Fahrrad nach Kaisersbach am
Ebnisee, um Akkordeon zu unter-
richten. Der Verkauf von Instrumen-
ten alleine reicht immer weniger
zur Existenzgrundlage. Daher lieb-
äugeln die beiden Söhne mit dem
Verkauf von modernen Geräten wie
Fernsehern. In einer Nacht-und-Ne-
bel-Aktion holen sie von Backnan-
ger Verwandten, die ein TV-Ge-
schäft betreiben, Fernseher und
platzieren diese im Haller Laden.

Darauf hin wirft Friedrich Schaaf
seine beiden Sprösslinge aus dem
Geschäft – und muss beide nach ei-
nigen Tagen wieder holen, weil Kun-
den sich für die Fernseher interes-
sieren, er aber keine Beratung leis-
ten kann.

Von da an wächst, mittlerweile
umbenannt, „Musik-Schaaf-Fernse-
hen“ peu á peu. Die erste Filiale
wird 1969 in Gaildorf eröffnet. 1971
übernehmen Kurt und Friedrich
Schaaf vom Vater die Geschäftslei-
tung. Im selben Jahr expandiert
Schaaf nach Murrhardt und vergrö-
ßert sich in Hall auf zwei Läden.
1977 tritt Schaaf in die Expert-
Gruppe ein, 1979 startet die erste
große Expansionswelle: der Name
„HEM – Hohenloher-Elektro-
Markt“ prangt am neuen Geschäft
in Hessental, die Sparten Elektro-
Hausgeräte und Einbauküchen
kommen ins Programm. 1985 fir-
mieren alle Geschäfte auf „HEM“
um. Ähnlich wie zur Einführung der
Fernseher – dieses Mal allerdings
mit Billigung der Senior-Chefs – sor-
gen 1987 die Söhne der Inhaber,
Gunter und Rene Schaaf, für eine
Neuerung: Computer werden ange-
boten. Fast im Jahrestakt werden
mittlerweile HEM-Märkte eröffnet.

Welche weiße Ware, also etwa Ge-
schirrspüler oder Waschmaschi-
nen, in die Geschäfte kommt, ent-
scheidet Kurt Schaaf. Sechs Tage die
Woche arbeitet er im Großraum-
büro, ist beiden Themen Wasserver-
brauch und Energieeffizienz auf
dem neuesten Stand der Technik.
„Ich weiß, was die Kunden wün-
schen“, schmunzelt er. Auch wenn
er zugeben muss, dass er selbst
noch nie eine Waschmaschine ge-
füllt hat.

Fürs Leiten von Harmonikaverei-
nen oder Orchestern fehlt längst die
Zeit. Das Akkordeon schnallt Kurt
Schaaf allenfalls noch zu besonde-
ren Anlässen um. „Das Geschäft ist
mein Hobby“, sagt er. Kein Wunder
also, dass er auch heute, am 70. Ge-
burtstag, nicht vom Hobby lassen
will.  Rainer Grill

„Das Geschäft ist mein Hobby“ – dem
frönt Kurt Schaaf auch am Geburtstag.

Geschäftsführer Stephan Jakob (v.li.)
verabschiedet Edmund Hetzel, dane-
ben: Gesellschafter Alexander Schaeff.

Werner Mahl überreicht Ingrid Roll-
bühler ihre IHK-Urkunde. Foto: pv

Samstag

Braunsbach Frau Hilda Schüler
zum 83. Geburtstag.

Mainhardt Herrn Helmut Kotzel
zum 85. Geburtstag.

Michelbach/Bilz Frau Rosine Ba-
ral zum 97. Geburtstag.

Rosengarten Frau Ilse Pfähler in
Westheim zum 81. Geburtstag.

Sonntag

Ilshofen Frau Marie Dietze zum
96. Geburtstag; Herrn Heinrich
Rode zum 73. Geburtstag; Frau
Ruth Schmitt in Großallmerspann
zum 84. Geburtstag.

Michelfeld Herrn Franz Althen in
Gnadental zum 71. Geburtstag.

Obersontheim Herrn Albert Kö-
nig in Hausen zum 80. Geburts-
tag.

Schwäbisch Hall Herrn Ernst Trü-
bendörfer zum 97. Geburtstag;
Herrn Friedrich Wurst zum 71. Ge-
burtstag (beide leben in Tüngen-
tal).

Untermünkheim Herrn Walter
Gamm in Enslingen zum 72. Ge-
burtstag.

Vellberg Frau Frida Schmelcher in
Schneckenweiler zum 85. Ge-
burtstag.

Kurt Schaaf (Mitte) bei den Amigos am Akkordeon.  Foto: pv

Schwäbisch Hall. Seit 35 Jahren
ist Inge Rollbühler angestellt
beim Architekturbüro Werner
Mahl in Sulzdorf und erledigt
dort die anstehenden Büroarbei-
ten. Rein rechnerisch wären es so-
gar 40 Jahre im Betrieb: Am 16.
April 1969 begann sie ihre dor-
tige Tätigkeit als Sekretärin, aller-
dings unterbrochen von einer Kin-
dererziehungspause zwischen
1980 und 1985. Für ihre damit 35
Jahre währende Arbeit erhielt sie
nun von der Industrie- und Han-
delskammer Heilbronn-Franken
eine Ehrenurkunde. Architekt
Werner Mahl sprach Rollbühler
Dank und Anerkennung für ihr
Engagement in seiner Firma aus.

Fima-Chef„Dr. Eddy“ geht in den Ruhestand
Selbst nach der Firmenübernahme durch „Schaeff“ blieb er dem Unternehmen noch erhalten

gratulationen

35 Jahre: Urkunde
für Inge Rollbühler

Musikus und Schaffer
HEM-Chef Kurt Schaaf feiert heute 70. Geburtstag
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